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bz Walsrode. Autismus ist,
weil es keine homogene Er-
scheinungsform gibt, ein kom-
plexes Feld für die Forschung.
Wie wichtig es allerdings ist,
dass in die Forschung über Au-
tismus auch die Betroffenen
selbst eingebunden werden, und
zwar als Forschende, hat eine
Veranstaltung des Vereins ein-
zigartig-eigenartig in Walsrode
anlässlich des Welt-Autismus-
Tages verdeutlicht. Unter dem
Titel „Autistische Menschen im
Spiegel der Autismusforschung“
referierten drei Betroffene, die
alle in der Autismusforschung
engagiert sind.

Einleitend erklärte Hajo
Seng von der autWorker eG aus
Hamburg – Diplom-Mathemati-
ker und selbst Autist –, warum
sich viele autistische Menschen
nicht oder nur sehr wenig mit
dem Bild identifizieren, das die
Autismusforschung häufig von
solchen Menschen zeichnet. So
gäbe es für viele Autisten eine
große Kluft zwischen der In-
nen- und der Außensicht. Wenn
die Autismusforschung aber den
Zweck haben solle, die Lebens-
und auch Arbeitsbedingungen

von Menschen aus dem autisti-
schen Spektrum zu verbessern,
müsse die Forschung mehr da-
rüber wissen, wie Autisten sich
selbst sehen, wie ihre Bedürfnis-
se sind.

Seng stellte kurz typische Pro-
bleme autistischer Menschen
dar, die vor allem im Umgang mit
anderen Menschen auftreten.
Reden um des Redens willen,
sprich sogenannter „Smalltalk“,
ist für sie schwierig bis unver-
ständlich, Metaphern werden
häufig wörtlich genommen. Mit
Blick auf die Schwierigkeiten
von Autisten, Verhaltensweisen
und Gefühle von Nicht-Autisten
korrekt zu interpretieren, warn-
te Hajo Seng vor der Annahme,
Autisten verfügten über keine
Spiegelneuronen – diese These
gab es, sie ist widerlegt – und
keine Empathie. Vielmehr seien
Autisten oftmals besonders fein-
fühlig in ihrer Wahrnehmung.

Das bestätigte auch der spä-
tere Referent Oliver Speer von
der Autismus-Forschungs-Ko-
operation Berlin: Autisten seien
praktisch die Kanarienvögel der
Gesellschaft – hochsensible An-
zeiger für ihr Umfeld.

Sebastian Dern vom Verein
Aspies aus Berlin stellte das
Projekt „Aaspire“ vor. Aaspire
ist ein Projekt von Menschen
aus dem Autismus-Spektrum,
Angehörigen und Helfern sowie
Wissenschaftlern und hat zum
Ziel, festzustellen, wie die In-
klusion von Autisten gefördert
werden kann, außerdem Autis-
ten als gleichberechtigte Partner
in den Foschungsprozess zu
integrieren. Aaspire ist ein ame-
rikanisches Forschungsprojekt
von vier US-Universitäten und
der amerikanischen Organisa-
tion autistischer Erwachsener,
das weltweit Betroffenen die
Möglichkeit zur Mitwirkung
gibt.

Sowohl interessante als auch
erschreckende Einblicke ge-
währte Oliver Speer von der
Autismus-Foschungs-Koope-
ration (AFK), einem Zusam-
menschluss von autistischen
Menschen und der Freien Uni-
versität Berlin. Im Rahmen ei-
nes Forschungsprojektes wurde
überprüft, wie gut bestimmte
Zielgruppen, die beruflich im-
mer wieder mit Autisten kon-
frontiert werden, über Autismus

informiert sind: Befragt wurden
Job-Center-Mitarbeiter, Haus-
ärzte und Lehrer. Allen gemein
war, dass sie Häufigkeit von
Autismus deutlich unterschätz-
ten: 1:4000 war die am stärks-
ten vertretene Schätzung, die
aktuelle Forschung geht min-
destens von 1:200 aus. Ebenso
waren typische Verhaltenswei-

sen wie auch die Stärken von
Autisten, die zum Beispiel in
Spezialinteressen liegen kön-
nen, weitgehend unbekannt.
Die Forschungsgruppe hat diese
Ergebnisse auf Fachkongressen
vorgestellt, außerdem Faltblät-
ter für Job-Center, Lehrer und
Hausärzte entwickelt.

Die Diskussion zwischen Pu-

blikum und Referenten zeigte
vor allem eins: Neben der For-
schung muss auch die Aufklä-
rung über Autismus vorangetrie-
ben werden.

Eine gute Nachricht für Be-
troffene und Angehörige: Die
Lebenshilfe Walsrode richtet im
Herbst eine Autismus-Ambu-
lanz ein.

Vortragsveranstaltung des Vereins einzigartig-eigenartig zum Welt-Autismustag – Referenten stellen Projekte vor

Autismusforschung: Am besten mit den Betroffenen

Moderator Gerd Steinacker, pädagogischer Gesamtleiter der Lebenshilfe Walsrode, und die Referen-
ten Oliver Speer, Hajo Seng sowie Sebastian Dern.


